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„Ich bin mit der Feuerwehr groß-
geworden“. Rüdiger Linder (44)
trat vor 31 Jahren als 13-Jähriger
der Fehlheimer Feuerwehr bei,
und ist seit 20 Jahren der Steuer-
mann.

In seiner Zeit als Wehrführer
meisterten die Fehlheimer eine
Herausforderung, die ihn mit
berechtigtem Stolz erfüllt: das
eigene Feuerwehrgerätehaus. Die
Mannschaft tat sich als Baumeis-
ter hervor. In das städtische
Gebäude flossen Eigenleistungen
im Wert 175 000 Euro. Nur unter
diesen Voraussetzungen konnte
die Unterkunft an der Mittel-
straße überhaupt errichtet wer-
den.

8000 Arbeitsstunden investier-
ten die Brandschützer. „Wir
haben eingangs geschaut, welche
Berufe die Feuerwehrleute aus-
üben, und sind schnell zu dem
Ergebnis gekommen, dass alle
Professionen zu finden sind, die
für einen Hausbau nötig sind.“
Zwischen 2006 und 2008 wurde
regelmäßig abends und samstags
gewerkelt. Maurer, Dachdecker,
Verputzer, Elektriker oder Hei-
zungsbauer – sie alle trugen ihr
Scherflein zum gemeinsamen
Projekt bei. Jetzt „bewohnen“ sie
eine Unterkunft, die eine beson-
dere Handschrift – die der gesam-
ten Mannschaft – trägt. „In unse-
rem Feuerwehr-Zuhause fühlen
wir uns richtig wohl“.

Die Arbeit der Feuerwehr hat
sich im Zeitalter des technischen
Fortschritts den Neuerungen
nicht verschlossen. Im Rückblick
auf 20 Jahre an der Spitze sprach
Linder gar von einem „Quanten-
sprung“. Derzeit beschäftigt die
flächendeckende Nutzung des
Digitalfunks die Feuerwehrleute.
Dem tragen auch neue organisa-
torische Strukturen Rechnung,
die in eine engere Vernetzung
und Kooperation der Wehren in
den westlichen Stadtteilen
Schwanheim, Langwaden und
Fehlheim münden.

Geblieben ist trotz einer Fülle
von zusätzlichen Verordnungen
die bodenständige Arbeit der
Feuerwehrleute. Die Bekämp-
fung von Großbränden ist nur ein
kleiner Ausschnitt. Die unspekta-
kulären Hilfeleistungen – wie das
Entfernen von Wespennestern
oder die zahlreichen Brand-
schutzdienste – gehören in den
Katalog der Tätigkeitsfelder, die
erledigt werden.

Rüdiger Linder bleibt als Steu-
ermann an Bord der Fehlheimer
Wehr, mit der er sich seit Jugend-
zeiten verbunden fühlt. In Fehl-
heim geboren, richtete er auch
seine beruflichen Fühler immer
auf seinen Heimatort aus: „Hier
wegzuziehen war für mich nie
eine Option.“ Heute ist er in
Darmstadt in der Verwaltung im
IT-Bereich tätig. moni/BILD: FUNCK
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steht seit 20 Jahren an der Spitze
der Fehlheimer Feuerwehr
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stets der Rahmen für Beförderun-
gen. So konnten Bürgermeister Rolf
Richter und Stadtbrandinspektor
Willi Plaschke Harald Berger zum
Feuerwehrmann ernennen. In die-
sem Jahr kam dem Prozedere eine
besondere Relevanz zu. Für Rolf
Richter war es in Fehlheim die erste
„Amtshandlung“ als Feuerwehrde-
zernent, für Willi Plaschke ist es nach
zwanzig Jahren als Stadtbrandin-
spektor der letzte Besuch einer Jah-
reshauptversammlung im westli-
chen Stadtteil. Im März wird sein
Nachfolger gewählt.

Turnusmäßige Wahlen standen
in diesem Jahr nicht auf der Agenda.
Lediglich die Riege der Beisitzer
musste nach dem Tod eines Mit-
glieds ergänzt werden. Die Lücke
wird Sascha Klein füllen. moni

standenen Prüfungen in die Einsatz-
abteilung. Jugendwart Ralf Blech-
schmitt ist froh, dass das Team wie-
der zu einer stabilen Größe gewach-
sen ist. Zehn Jugendliche und acht
Löschfüchse üben sich bereits in der
Rolle des Feuerwehrmanns.

Lob für großes Engagement
Großes Lob ernteten die Betreuerin-
nen Katharina Stanzel und Carolin
Blechschmitt für ihr Engagement.
„Wir dürfen aber nicht aufhören, die
Werbetrommel zu rühren“, mahnte
Rüdiger Linder.

Stadtbrandinspektor Willi
Plaschke lobte den doppelten Ein-
satz der Betreuerinnen: zum einen
als Aktive in der Wehr, zum anderen
in der Ausbildung des Nachwuchses.
Die Jahreshauptversammlung ist

spiele die Fastnacht des KKMV, den
Kerweumzug, die Ehrenwache am
Volkstrauertag oder den Martins-
umzug des Kindergartens. Selbst-
verständlich beteiligte man sich an
Veranstaltungen benachbarter
Wehren und besuchte Sitzungen
von Feuerwehrausschüssen. Auch
die Jugendfeuerwehr hatte am
Samstag bereits Tatkraft bewiesen.
Tagsüber hatte sie mit Traktoren
und Anhängern die Wohngebiete
durchkämmt und ausgediente
Christbäume eingesammelt – ein je-
des Jahr wiederkehrender Service,
den die Bevölkerung gern in An-
spruch nimmt.

Die Mädchen und Jungen aus der
Jugendfeuerwehr wechseln im Re-
gelfall nach erfolgreich abgeschlos-
senen Lehrgängen und ersten be-

Fehlheim: Vor Beginn der Sitzung wurde die Feuerwehr zu einem Einsatz gerufen / Beim Hessentag 500 Stunden aktiv

Versammlung mit stürmischem Auftakt
FEHLHEIM. Die Feuerwehr als Retter
in der Not: In prekären Situation
sind die Blauröcke zur Stelle. Ohne
Blaulicht und Martinshorn und
ohne öffentliches Aufsehen widmen
sie sich ebenso selbstverständlich
den unspektakulären Fällen. Wie am
Samstag als Ouvertüre zur Jahres-
hauptversammlung.

Bevor Wehrführer und Vorsitzen-
der Rüdiger Linder die Tagung in der
Unterkunft eröffnen konnte, wurde
seine Mannschaft zum ersten Ein-
satz in diesem Jahr gerufen: Man si-
cherte das Dach eines Hauses, das
bei den stürmischen Böen zu einer
Gefährdung von Fußgängern zu
werden drohte. Ein Beispiel für eine
Hilfeleistung, die die Zeichen für das
Zusammenleben in der Gemein-
schaft positiv ausrichtet.

Gute Zusammenarbeit
Vor diesem Hintergrund setzte die
Veranstaltung, in der zumeist tro-
ckene Daten und Statistiken auf der
Agenda standen, einen unmittelba-
ren, griffigen Akzent. Rüdiger Linder
blickte auf ein Jahr zurück, in dem
vor allem der Hessentag die Mann-
schaft in Atem hielt. Brandsicher-
heitsdienste im Weindorf, im HR-
Zelt, in der Arena an der Hessentags-
straße und auf der Festmeile stan-
den auf dem Plan.

Allein hierfür investierten die
Fehlheimer Floriansbrüder über 500
Stunden. Um für einen eventuellen
Notfall bei einem Fest gerüstet zu
sein, zu dem mehrere Millionen
Menschen erwartet wurden, musste
im Vorfeld eine gut durchdachte
Strategie entwickelt und geprobt
werden.

Als einen besonderen Nebenef-
fekt hob Linder die gute Zusammen-
arbeit unter den Bensheimer Stadt-
teilwehren hervor, die man mit dem
Mega-Event bestärken konnte. Da-
neben wickelte man den „normalen
Einsatzbetrieb“ ab, löschte bren-
nende Strohballen, beseitigte Wes-
pennester und Ölspuren und küm-
merte sich nach starken Unwettern
um die Folgen. Zu den Wohnungs-
bränden in Lorsch wurden auch die

Fehlheimer hinzugezogen. Bei all
diesen Hilferufen bewiesen die 25
Aktiven, dass sie über ein gutes Fun-
dament in der Ausbildung verfügen,
das man in Übungen, Unterricht
und Fortbildungen verfestigen
konnte.

Die Feuerwehr Fehlheim ist nicht
nur eine stabile Säule und gut ver-
netzt im Katastrophenschutz der
Stadt, sondern auch ein fester Be-
standteil im Dorf. Zwar musste man
im letzten Jahr den Tag der offenen
Tür, der traditionell die Unterkunft
zwei Tage zum Dreh- und Angel-
punkt der Bevölkerung werden lässt,
streichen. Zu viel Zeit und Raum
nahm der Hessentag in Anspruch.

Präsent war man aber selbstver-
ständlich bei diversen Veranstaltun-
gen im Ort. Linder nannte als Bei-

Bei der Hauptversammlung der Fehlheimer Feuerwehr standen Wahlen und Beförderungen auf der Tagesordnung. Harald Berger (3.v.l.) wurde zum Feuerwehrmann ernannt.
Sascha Klein (Mitte) rückt als Beisitzer in den Feuerwehrausschuss nach. BILD: FUNCK

BENSHEIM. Am Donnerstag, 15. Ja-
nuar, findet in der Stadtbibliothek
für Kinder ab vier Jahren ein Bilder-
buchkino statt. Lesepatin Rosemarie
Köhler liest eine afrikanische Ge-
schichte von John Kilaka vor.

In dem Buch geht es um Sokwe,
einen Schimpansen, der so viele Fi-
sche wie schon lange nicht mehr ge-
fangen hat. Alle freuen sich mit ihm,
nur Freund Hund läuft vor Gier das
Wasser im Mund zusammen und er
denkt nur noch daran, wie er an die
Fische kommen könnte.

Die Bilder werden auf einer gro-
ßen Leinwand gezeigt. Am Ende ist
natürlich noch Zeit für die Kinder, ei-
gene Tiere zu malen. red

Stadtbibliothek

Am Donnerstag
Bilderbuchkino

Winterwanderung: Freundeskreis Mohács marschierte mit einer Winzermeisterin nach Zell

Mit Glühwein gestärkt
BENSHEIM. Die Sonne lachte mit den
40 Wanderern, die der Einladung des
deutsch-ungarischen Freundeskrei-
ses Bensheim – Mohács gefolgt wa-
ren, um die Wette. Und das, nach-
dem tags zuvor orkanartige Stürme
den Bensheimer Wald ganz schön
gebürstet und den Boden durch
Dauerregen aufgeweicht hatten.
Deshalb entschied Wanderführerin
Christa Guth kurzfristig, nicht auf
der eigentlich vorgesehenen Strecke
durch den Röderweg zu wandern,
sondern über die Straße „Auf der
Schwell“ in den Hohbergweg einzu-
biegen.

Nachdem die leichte Steigung ge-
packt war, gab die Winzermeisterin
Erklärungen zur Weinlage Streich-
ling, die sich im Süden von der Mün-
dung des Zeller Tales in Richtung
Odenwald entlang des Bensheimer
Stadtteiles Zell erstreckt. Etwa 115
Hektar umfasst dieses Weinbauge-
biet. Die Mohács-Freunde erfuhren
von der Wein-Fachfrau einiges über
die Bodenbeschaffenheit der Wein-
lage, dass dort leichter, sandiger, hu-
musschwacher Granitverwitte-
rungsboden im oberen Hangbereich

zu finden ist, im Zeller Tal dagegen
eher frische Lehmböden.

Christa Guth beantwortete viele
Fragen des interessierten Publi-
kums, ehe die Zwischenetappe, das
Blaue Türmchen, erreicht wurde.
Hier hatte der zweite Vorsitzende
des Freundeskreises, Reinhard
Grohrock, zusammen mit seiner
Frau, einen Glühweinstand aufge-
baut, der eine willkommene Ab-
wechslung darstellte und zusam-
men mit Laugengebäck gereicht
wurde.

Pause am Blauen Türmchen
Am südlichen Ende dieses Grund-
stücks Kappelsgrund steht der 1910
von Heinrich Metzendorf entworfe-
ne quadratische Aussichtsturm mit
Pyramidendach und einem Anbau
mit Satteldach. Eine leicht verwitter-
te Sandsteinplatte an der Südseite
trägt die Inschrift „Luginsland“, im
Volksmund auch als Ecktürmchen
oder Blaues Türmchen genannt. Die
Anlage gehörte zu einem im 19. Jahr-
hundert angelegten Englischen
Landschaftsgarten. Von dem Gelän-
de bot sich den Wanderern ein schö-

ner Blick über die Rheinebene bis
zum Pfälzerwald.

Zwischen Lautertal und Zellertal,
oberhalb des Baßmannparks, führte
die Strecke, immer wieder mit Zwi-
schenstopps vor den verschiedenen
Weinbergen mit fachkundigen Er-
klärungen unterbrochen, zum Ab-
schluss in die Weinschänke Götzin-
ger. Dort fanden sich noch weitere
Mohács-Freunde, die an der Gesel-
ligkeit interessiert waren, ein. Vor
Ort gab es Erläuterungen zur geplan-
ten Berlin-Fahrt des Freundeskrei-
ses vom 12. bis 16. Juli.

Bei der Wanderung, an der nicht
nur Mitglieder des deutsch-ungari-
schen Freundeskreises, sondern
auch interessierte Gäste teilnah-
men, konnte auch eine kleine Ab-
ordnung des deutsch-polnischen
Freundeskreises mit der zweiten
Vorsitzenden Weronika Grimm und
der Kassenverwalterin Danuta Dep-
pert an der Spitze begrüßt werden.

Einig waren sich am Ende der
spannenden Tour alle, diese Wande-
rung zu wiederholen, dann aber auf
einer anderen Route und mit ande-
rem Ziel. mül

Auszeichnung für Peter Borgenheimer
BENSHEIM. Seit 25 Jahren ist Peter
Borgenheimer bereits bei der Firma
Elektro Klein GmbH in Bensheim als
Elektroinstallateur beschäftigt. Aus
diesem Anlass wurde ihm vom Ober-
meister der Elektro-Innung Kreis
Bergstraße Horst Leitner eine Ehren-
urkunde überreicht.

Ein Vierteljahrhundert Betriebs-
zugehörigkeit bedeute nicht nur ein

hohes Maß an Engagement und
Treue zum Betrieb, sondern erforde-
re insbesondere auch großes gegen-
seitiges Vertrauen, so Leitner.

Unser Bild zeigt (vorne von links):
Geschäftsführer Romed Klein, Ober-
meister Horst Leitner, Peter Borgen-
heimer und Geschäftsführer Nico
Schuster. Dahinter die übrigen Kol-
legen der Firma Klein. red/BILD: OH

BENSHEIM. „Gewinnen kann jeder,
verlieren muss man lernen!” Wie
wichtig ist es, Spielregeln zu erlernen
und sich daran zu halten? Die Rolle
des Spiels in unserem kindlichen, ju-
gendlichen und erwachsenen Leben
steht im Mittelpunkt eines Abends
des Freundeskreises Bensheim –
Riva.

Haben sich die Spiele im Laufe
der Zeit geändert? Wie, von was und
wem werden sie beeinflusst? Gibt es

in Italien andere Spielfavoriten als in
Deutschland?

Alle diese Fragen werden beim
Konversationstreffen des deutsch-
italienischen Freundeskreises Riva
del Garda am Donnerstag, 16. Janu-
ar, um 20 Uhr im Lesesaal des Auer-
bacher Bürgerhauses diskutiert.

Wer Lust hat, sein Italienisch zu
üben oder auch nur zuzuhören, ist
zum Treffen am morgigen Donners-
tag eingeladen. red

Freundeskreis Riva

Italienischer Gesprächskreis
Volkshochschule: Am Samstag Workshop

Malen mit Kohle oder Stift
BENSHEIM. Die Volkshochschule
Bensheim bietet am Samstag, 17. Ja-
nuar, einen Workshop „Stifte, Kohle
und Pastell“ an. Die Vielfalt, aber
auch die Einsatzvielfalt von Farbstif-
ten, Kohlen, Rötelkreide, Soft-, Öl-
und Wachspastellkreiden – trocken
und auch mit Wasser vermalbar –
bieten enorme Gestaltungsmöglich-
keiten.

Bei Pastell denkt man spontan an
die grazilen Tänzerinnen von Degas,
zarte weiche Porträts von Renoir,
aber auch an die frechen Milieustu-
dien von Toulouse-Lautrec. Ein ge-

meinsamer Blick auf Beispiele aus
der Kunstgeschichte zu den ver-
schiedenen Techniken dient genau-
so der Inspiration für eine eigene
Idee, wie auch eine Sammlung von
möglichen Motiven, die sich in der
einen oder anderen Technik gut um-
setzen lassen könnten. Das heute zur
Verfügung stehende Material lädt
ein zum Experimentieren, mögliche
Effekte zu kombinieren.

Anmeldung bei der Volkshoch-
schule Bensheim, Telefon 06251/
5826376, Mail: vhs@bensheim.de,
www.stadtkultur-bensheim.de. red

Vorverkauf für Elferratssitzungen

Am morgigen Donnerstag (15.) wer-
den zwischen 16 und 18 Uhr Ein-
trittskarten für die beiden Elferrats-
sitzung der Kolpingsfamilie Bens-
heim am 17. und 24. Januar im Büro
der Kolpingsfamilie im Bensheimer
Kolpinghaus angeboten.
Eine Vorbestellung ist während der
Bürozeiten unter Telefonnummer
06251/690268 sowie tagsüber
unter Telefon 0171/8300267 mög-
lich. Restkarten sind an der Abend-
kasse erhältlich. red
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